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Verlin, vom 25. 2 
Se. Majeſtät der König, haben Allergnädigſt 
eruht, dem Ober⸗Landesgelichts⸗Aſſeſſor Körner 
in Bromberg, bei ſeinem Ausſcheiden aus dem 
N den Titel eines Juſtizraths zu ver⸗ 

leihen. . 5 


5 Berlin, vom 26. Auguſt. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 

gr t, dem Hauptmann Kehl von der Garde⸗ 
lrtillerie⸗Brigade den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Kaffe, dem Bezirks⸗Feldwebel Linder vom 
ten Bataillon (Prenzlauiſchen) Sten Landwehr⸗ 
Regiments, ſo wie dem Küſter und Schullehrer 
Glocke zu Ringenwalde, das Allg emeine Ehren⸗ 
zeichen; desgleichen dem Schulzen Mollenhauer 
zu Groß⸗Heydekrug, im Regierungs⸗Bezirk Kö⸗ 
nigsberg, und dem Anftreicher Heinrich Kromm 
aus Emmerich die Rettungs⸗Medaille mit dem 
Bande; ſo wie den Hofgerichtsräthen Dr. Ode⸗ 
brecht und Ziemßen in Greifswald den Cha⸗ 
rakter „Geheimer Juſtizrath“ zu verleihen. 
Der Ober⸗Appellekionsgerichts⸗Prokurgtor und 
Addokat Dr. Sommer in Greifswald iſt zuteil 
zum Notar im Bezirk des dortigen Ober⸗Appella⸗ 
tionsgerichts beſtellt worden. 

Bei der am 2 ö5ſten d, beendigten Ziehung der Aten 
Klaſſe Söoſter Koͤnigl Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn 
von 2000 Thlr. auf No. 68,207; 1 Gewinn von 1000 
Thlr auf No. 31,449 und 4 ewinne zu 100 Thlr. 
auf No. 16,550. 27,727. 38,234 und 89,003. 

BE: Karlsruhe, vom 20. Auguſt. 

(Oberd. Z.), In der Abgeordneten - Kammer 
fan ee die fortgeſetzte Berathung über die von 
der Regierung erlaſſenen proviſoriſchen Geſetze 


A. H. G. Effenbart.) 


ten wurden, 
mirt. — Eine Uebere; kunft mit dem Großherzog⸗ 
thum Heſſen wegen gegenſeitiger Geſtattung der 


von der Kammer oe rekla⸗ 


1 Nacheile wird ſowohl nach 10 5 In⸗ 


alt angefochten, als auch, als der Geſetzgeb 
anheimfallend, zur ſtändiſchen Vorlage en 
— Das Statut, für das Collegium theologieum 
in Freiburg (dieſes Kollegium iſt eine Konvikt⸗ 
Anftalt, für Theologie⸗Studirende, nicht zu verwech⸗ 
ſeln mit dem Prieſter⸗Seminar, in welches dieſel⸗ 
ben nach beendigten Studien eintreten) wird eben⸗ 
falls reklamirt. Der Regierungs⸗Commiſſair 
vertheidigt das Inſtitut, als im Intereſſe der un⸗ 
bemittelten Theologie-Befliſſenen begründet. Herr 
Welcker bezweifelt die Zweckmäßigkeit des Inſti⸗ 
tuts, greift aber das Statut beſonders darum an 
weil die Ertheilung von Stipendien und die Kol⸗ 
legien⸗Freiheit an den Eintritt in das Inſtitut 
gebunden iſt, wodurch Veränderungen in den Stif⸗ 5 
tungszwecken vorgenommen worden. Der Regie⸗ 
rungsCommiſſair verwahrt ſich dagegen, daß 
dieſe Anſtalt eine klösterliche ſei; fie ſei lediglie 
ein gemeinſames Koſthaus unter väterlicher Auf⸗ 
ſicht, und zwar unter einer vom Staate angeord⸗ 
neten Aufſicht. Herr Poſſelt beſtätigt die Jwech⸗ 
mäßigkeit einer ſolchen aus einer früheren Erfah⸗ 
rung in Heidelberg. In gleicher Weiſe ſprechen 


vun 


fih die Abgeordn. Rettig und Knapp aus. Die 
Herren Züllig und Welcker vertheidigen den An⸗ 
trag auf Reklamation, der jedoch verworfen 
wird. — Ueber die Form der vorgeſchlagenen 
Reelamationen entſpinnt ſich ein oft wiederholter 
Streit; die Herren Welcker, Weller, Sander, 
Baſſermann u. A. erklären ſich mit dem Commiſ⸗ 
ſions⸗Bericht für eine ſchriftliche Eingabe an das 
Staats⸗Miniſterium; die Herren Rettig, Jungs 
ni Schaaff u. A. halten den Weg einer 
dreſſe mit der Einladung an die Erſte Kammer 
zum Beitritt für nothwendig. Die Kammer er⸗ 
klärt ſich für den Commiſſions⸗Antrag. 

Prag, vom 20. Auguſt. 
(Sts.⸗Z.) In unſerem Lande ſieht es traurig 
aus. In den meiſten Gegenden hat es ſeit dem 
felt def nur wenig und 1 in vielen aber 
eit zwei Monaten gar nicht geregnet, wenn da⸗ 
her auch hier und da die faſt überall bereits be⸗ 
endete Getraide⸗Aerndte erträglicher ausfiel, als 
man hoffen durfte, und auch die Obſtbäume im 
Durchſchnitte ein Mitteljahr gewähren, ſo iſt da⸗ 
gegen in Beziehung auf die übrigen Feldfrüchte 
ein gänzliches Mißrathen zu beſorgen, da ſie, 
ſelbſt wenn jetzt noch Regen eintreten ſollte, ſich 
wohl ſchwerlich mehr erholen können. Am Aerg⸗ 
ſten iſt der Anblick der verdorrten Fluren in der 
hieſigen Umgegend und in der Nähe der Stadt 
Saaz, deren Umkreis ſonſt gewöhnlich das Bild 
eines geſegneten Fruchtreichthums bietet; indeſſen 


iſt mit Ausnahme eines Theils des Budweiſer 


und Königgrätzer Kreiſes in allen übrigen Gegen⸗ 
den der Regenmangel nur allzuſichtbar, der Futter⸗ 
mangel überall groß und der Stand des für un⸗ 
ſere Landleute ſo wichtigen Kartoffel⸗ und Kraut⸗ 
baues im hohen Grade Beſorgniß erregend. In 
unſerer Stadt herrſcht jetzt ſchon eine empfindliche 
Vertheuerung aller Lebensmittel, da trotz des 
nicht ſehr geſtiegenen Preiſes des Getraides die 
in Folge des ungewöhnlich niedrigen Waſſerſtan⸗ 
des überall ſehr behinderten Mahlwerke bereits 
eine Erhöhung der Brodpreiſe bewirkten; und 
wir ve daher mit um fo größerer Beſorgniß 
dem kommenden Winter entgegen, da die ſchon in 
der Natur einer Mißärndte liegende Vertheuerung 
Be könſtliche Mittel leicht erhöht werden kann. 
Selbſt wenn es gelänge, der drohenden Theuerung 
vorzubeugen, wird unſer Land die Nachwirkungen 
der diesjährigen ungewöhnlichen Sommerdürre in 
den großen Verluſten empfinden, die unſere Güter⸗ 
beſitzer in der e Reduction und mit⸗ 
unter gänzlichen Auflöſung ihrer Heerden erleiden, 
de deren bedeutenden Verminderung der allenthal⸗ 

en herrſchende totale Futtermangel jetzt ſchon 
zwingt, was gegen den Winter hin und während 
deſſen Verlaufs noch mehr der Fall ſein wird. 
Beſonders hart werden die Beſitzer großer Schaf⸗ 
heerden betroffen, deren Jahre langen Mühen und 


„ 


Koſten für die Veredelung derſelben an den hohen 

und in den nächſten Monaten noch mehr ſteigen⸗ 

den Futterpreiſen Schwierigkeiten finden, die nur 

durch Opfer zu beſiegen ſind, denen Wenige ge⸗ 

wachſen ſein dürften. 
Paris, vom 19. Auguſt. 

Das Regentſchafts⸗Geſetz iſt, wie wir es vor⸗ 
hergeſehen haben, bei der allgemeinen Diskuſſion 
nicht ernſtlich angegriffen worden. Der radikale 
Deputirte, Herr Ledru⸗Nollin, hat den Satz von 
der konſtituirenden Gewalt unterſtützt, indem er 
ſich zugleich auf die Prinzipien und die Geſchichte 
berief. Leider kann die letztere in dieſer Frage 
nicht von großer Autorität ſein, da die konſtitui⸗ 
renden Gewalten der Republik und des Kaiſer⸗ 
reichs gar nichts konſtituirt haben. Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß die radikale Partei die Rede 
des Herrn Ledru-Rollin, 
dem Inhalte nach, bewunderungswürdig findet. — 
Die Linke iſt bezaubert von der Rede des Herrn 
von Lamartine. Der berührite Redner wollte, 
daß die Frauen zur Regentſchaft zugelaſſen und 
die Wählbarkeit an die Stelle der Erblichkeit ge⸗ 
ſetzt werden ſollten. Dieſe beiden Punkte find 
von dem Deputirten von Mäcon mit vieler Be⸗ 
redtſamkeit und großem Glanze vertheidigt worden, 
Man thäte jedenfalls Unrecht, wenn man die 
Ideen des Herrn von Lamartine mit denen dez 
Herrn Ledru⸗Rollin vermiſchen wollte; ſeine Ein⸗ 
würfe ſind ganz anderer Art. Er möchte in der 
That das Recht und die Gewalt der Kammern 
vermehren, während der radikale Deputirte hrs 

auptet, daß die Regentſchafts⸗Frage völlig außer⸗ 

alb des Bereichs der Kammern liege. Herr von 
amartine iſt ein Vertheidiger der wählbaren 
Regentſchaft; er giebt nicht zu, daß man fir 
immer eine erbliche Regel für die Regentſchaſt 


aufſtellen dürfe; er will, daß bei jeder eintreten⸗ 


ſowohl der Form als 


den Minorennität das Land befragt werde, und . 


daß das Geſetz nach den Umſtänden entfchee 
In Folge dieſer Theorie entwickelte der Redner 
auf glänzende Weiſe ſeine Meinung zu Gunſten 
der Regentſchaft der Frauen, ſprach ſich aber in 
Bezug auf den gegenwärtigen Fall ſehr beſtimmt 
für einen männlichen Regenten aus. 

Geſtern iſt der mehr berüchtigte als bekannte 
Vidoeg, unter der Anklage eines ſchweren Verge⸗ 
Rn verhaftet worden. Er ſoll Jemanden 1 55 

rohungen und Vorſpiegelungen, ja ſogar dur 
Einſperrung (das Wie dieſer Zwangsmaßregel 
wird nicht mitgetheilt) genöthigt haben, ihm fal⸗ 
ſche Obligationen auszuſtellen und ſich zu 1 

at, 


lungen zu bekennen, die er nicht begangen 
London, vom 21. Auguſt. 
In der Times heißt es: „Die neueſten Nach⸗ 


richten aus Mancheſter lauten ziemlich günſtig. 


Die Ankunft des Militairs ſcheint jede weitere 
Handlung offener Gewalt verhindert zu haben, 


obwohl die Arbeitseinſtellung noch fortdauert. Die 
Anti Cornlaw League und die Chartiſten find un⸗ 
terdeſſen beſchäftigt, dieſe Arbeitseinſtellung in 
eine Demonſtration zu Gunſten ihrer Sache um⸗ 
zuwandeln. Sie haben, jedoch vergeblich, verſucht, 
die müßigen Arbeiter zu Beſchlüſſen zu bewegen, 
daß die Arbeit nicht eher wieder begonnen werden 
ſolle, bis der Zweck der Charte erreicht ſei. Am 
Sonntage brachten ſie eine Einladung zu einer 
Volksverſammlung in Umlauf, deren verrätheriſche 
Feigheit nur von deren gefährlicher Bosheit er⸗ 
0 0 wird. Sie lautet: (Gerechtigkeit, Friede, 
Geſetz, Ordnung. An die Einwohner von Man⸗ 
heiter, Salford und der umliegenden Gegend. 
Wir, die Abgeordneten der erschienenen Gewerbe 
dieſer wichtigen Diſtrikte, einzeln und alle Halde 
lich und gehörig gewählt durch unſere verſchiede⸗ 
nen Gewerbe, haben uns heute wieder in einer 
Feierlichen Verſammlung vereinigt, von unſern 
Auftraggebern die Intereſſen des Volkes, das wir 
vertreten, zu überwachen und zu wahren ermäch⸗ 
tigt, und flehen euch auf das dringendſte an, daß 
ihr euch nicht durch die Umtriebe eurer 5 
abwendig machen laßt, ſondern feſt an euerm Vor⸗ 
ſatze haltet, eure gebührenden Rechte zu verthei⸗ 
digen. Wir fordern euch auf, raſch Abgeordnete 
zu der großen Verſammlung von Abgeordneten 
zu wählen, die morgen gehalten werden ſoll. Wir 
machen uns aufs feierlichſte verbindlich, bei un⸗ 
ſern Bemühungen zu verharren, bis wir die voll⸗ 
ſtändige Emancipation unſerer Brüder der mitt⸗ 
lern und der arbeitenden Klaſſe aus der Knecht⸗ 
ſchaft des Monopols und der Ständegeſetzgebung 
is zur geſetzmäßigen Begründung der Volkscharte 
befreien. Die Gewerbe Großbritanniens führten 
die Reformbill durch und werden auch die Charte 
durchführen. Wir fordern euch deshalb auf, ent⸗ 
ſchieden und kräftig zu handeln. Thut eure Pflicht, 
wir werden die unſere thun. Den Ausgang ſtellen 
wir dem Schutze des Himmels und der e 
keit unſerer Sache anheim.) Ein Maueranſchlag, 
der an vielen Stellen aa die Proklamation der 
Königin geklebt wurde, lautet folgendermaßen: 
Lauft nach Gold! die Arbeit iſt ſuspendirt! der 
Staatseredit iſt erſchüttert! Arbeit iſt werthlos! 
Lauft nach Gold! Jeder Sovereign iſt jetzt 30 
Shill. werth! Papier iſt nicht umzuſetzen! Lauft, 
Leute der Mittelklaſſe, Handwerker ꝛc, zu den 
Sparkaffen und zu allen Banken nach Gold, Gold, 
Gold! % 
Die Nachrichten aus dem Norden lauten bei⸗ 
weitem beruhigender, ſodaß für den, Augenblick die 
Beſorgniſſe vor ernſtlichen Folgen ſehr emindert 
ſind. In Mancheſter, dem hauptſächlichen Tum⸗ 
melplatze der Aufwiegler während der vorigen 
Woche, iſt bis auf die Rückkehr der Arbeiter in 
die Fabriken die Ordnung wieder c de und 
es läßt ſich erwarten, daß dies auch au die übri⸗ 


gen kleinern Orte, wo die Arbeiter noch ihr auf⸗ 
rühreriſches Weſen treiben, rückwirken wird, wenn 
nicht unerwartet in einer andern Hauptfabrikſtadt 
ein Sturm losbrechen ſollte. Ganz vertrauen 
dürfen wir daher immer noch nicht. Unterdeſſen 


fahren die meiften Organe unferer Parteien in 


dem eitlen Geſchäfte fort, zu unterſuchen, wer die 
Unruhen veranlaßt habe,, und ſich die Urſachen 
davon wechſelſeitig in die Schuhe zu ſchieben. 
Nicht weniger verkehrt iſt es, wenn man von ei⸗ 
ner weit verbreiteten Organiſation ſpricht, welche 
den Vorgängen in 1 zum Grunde liege. 
Unſere Verhältniſſe bedürfen nicht der Verabredung 
und des Planmachens, um ſolche Ereigniſſe her⸗ 
vorzurufen, und die Uebereinſtimmung, die ſich in 
den Handlungen der aufgeregten Arbeiter zeigt, 
erklärt ſich ganz einfach als die Wirkung gemein⸗ 
ſchafklicher Noth, gemeinſchaftlichen Haſſes und 
gleicher Verirrung. Es it möglich, daß geheime 
Verbindungen über das Land verbreitet ſind, die 
auf politiſchen und ſoeialen Umſturz hinarbeiten. 
Man behauptet ſogar, die Regierung abe Kennt⸗ 
niß von der Exiſtenz ſolcher Verbindungen. Wo 
aber kein Zündſtoff iſt, da haben ſie keine Macht, 
am allerwenigſten in England. Blind iſt man 
nicht, man Halt ſich nur abſichtlich die Augen zu, 
um nicht die eigentlichen Veranlaſſungen und die 
Bedeutung dieſer betrübenden Ereigniſſe erblicken 
t müſſen. Die gegenwärtigen Unruhen unter⸗ 
cheiden ſich von allen derartigen Exceſſen durch 
eine Dispoſition der Arbeiter, fich an dem Eigen- 
thume zu vergreifen. Dieſe Dispoſition iſt biel⸗ 


leicht erſt im Werden 1 und kann ſpäter 


bei der Wiederholung ähnlicher Ereigniſſe in ver⸗ 
ſtärktem Drange zum Vorſchein kommen. Sie be⸗ 
ruht auf dem natürlichen Triebe der Selbſterhal⸗ 
tung, aber der immer mehr bei den Beſitzloſen 
ſich entwickelnde Haß gegen die höhern Klaſſen 
giebt ihr Nahrung und kann ſie zu einem Schreck⸗ 
niß anwachſen laſſen, das vielleicht um ſo größer 
wird, je u unterdrückt es im Dunkeln her⸗ 
umſchleicht. Dieſelbe feindſelige Stimmung wie 
wir ſie in Laneaſhire erfahren, geht durch das 
game Land, um früher oder ſpäter auf ähnliche 
Berfe zum Ausbruche zu kommen. Ueberall iſt 
bei den Arbeiterklaſſen, ſelbſt zum Theil bei dem 
unbemittelten Mittelſtande, die Sympathie für die 
Aufwiegler in den Fabrikdiſtrikten. Selbſt in Lon⸗ 
don, deſſen Pöbel längſt für theilnahmlos und 
ſtumpfſinnig gelten kann, herrſcht ſie. Dabei hat 
man nicht zu vergeſſen, daß bei der den Englän⸗ 
dern aller Stände durchweg eigenthümlichen Be⸗ 
harrlichkeit einmal erwachte Anfichten feſtgehalten 
werden und ſich nicht mehr ſo leicht unterdrücken 
laſſen, ſo lange die Urſachen dauern, die ſie her⸗ 
vorgerufen. Das ſehen wir an den Chartiſten, 
die ſich jetzt in einer viel gefährlichern Geſtalt 
zeigen, als bei ihrer Entſtehung und ihrem erſten 


lärmvollen Auftreten. Sie find jetzt klug und be⸗ 
rechnend, übereilen ſich nicht, ſondern lauern mit 
ſicherm Takte die Umſtände ab, um mit ihren Pla⸗ 
nen hervorzutreten, ſobald ſich eine günſtige Ge⸗ 
legenheit zeigt. Die Chartiſten ſind bei den jetzi⸗ 
gen Unruhen, die in ihrem Urſprunge weder mit 
dem Chartismus noch mit der Getreidefrage in 
Verbindung ſtehen, mit einer ſolchen überraſchen⸗ 
den Thätigkeit dazwiſchen getreten, daß man ER 
deutlich ſieht, wie tiefe Wurzel dieſe demokratiſche 
Partei geſchlagen und wie fie die alten parlamen⸗ 
tariſchen Reformer gänzlich überflügelt hat. 

Mancheſter, 20. Auguſt. (B. H.) Geſtern 
haben 35 Fabriken in Mancheſter und der nächſten 
Umgegend ihre Arbeiten wieder begonnen, ohne 
daß ein Verſuch gemacht worden iſt, dieſelben zu 
ſtören. Auch ſind, dem Vernehmen nach, bereits 
50 der ſogenannten Abgeordneten zu den Fabrik⸗ 
815 geſchickt worden, um mit denſelben wegen 

ziederdufnahme der Arbeit und des Lohns zu 
unterhandeln, doch haben die Unterhandlungen, ſo 
viel bekannt, bis jetzt noch nicht angefangen. Ein 
Verſuch, die Krämer für den Aufſtand zu gewin⸗ 
nen, iſt fehlgeſchlagen; eine zu dieſem Behufe 
nach der Zimmermaunshalle berufene Verſamm⸗ 
lung blieb ganz unbeſucht. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Stettin, 28. Auguſt. (Offizielle Mittheilung.) 
Der am 27ten Abends von Berlin nach Neuſtadt 
abgehende Perſonenzug mußte, nachdem er auf dem 
Wege zur Station Bernau wegen eines ſich an 
der Lokomotive „Greif“ herausſtellenden Mangels 


10 Minuten aufgehalten war, in Bernau zur ge⸗ 


naueren Ermittelung und Verbeſſerung des Scha⸗ 
dens verweiſen. Der Maſchiniſt hoffte aufänglich 
dieſe Verbeſſerung zu bewirken, 1 es jedoch 
t da eine Cylinderſcheibe beſchädigt war, 
ür unſicher, die Fahrt fortzuſetzen, und deshalb 
wurde, nach Verlauf von dreiviertel Stunden, eine 
ülfsmaſchine durch den Telegraphen von Neuſtadt 
er berufen. Die Aufforderung langte prompt an; 
indeſſen da hier nicht wie in Berlin (gleich weit 
von Bernau, nämlich 3 Meilen entfernt), eine 
Hülfslokomotive bereit gehalten wird, mußte eine 
olche erſt geordnet und geheizt werden, worauf 
ie nach Bernau abging und den Zug nach Neuſtadt 
führte, der um 4—5 Stunden ſpäter als beſtim⸗ 
mungsmäßig ankam. 

Stettin, den 26, Auguſt. (Eingeſandt.) Wie 
bisweilen durch Neben⸗Rückſichten die heilige Pflicht 
des Arztes dem Handwerk gleich geſtellt wird, davon 
hatten wir am 18. d. ein Beiſpiel: Ein Mann 
wurde am 16. vom Schlage gelähmt und verſchlim⸗ 
merte ſich der Zuſtand des Kranken bis am 18. Mor⸗ 
gens 6 Uhr ſo bedeutend, daß man jeden Augenblick 
der Auflöſung desſelben entgegen 555 Es wurde 
ſogleich wiederholentlich zum end geſandt, der. 

ihn früher und auch in dieſem Falle behandelte. Es 


wurde ihm der den Tod verkündende Zuſtand des 
ſprachloſen Leidenden geſchildert und um die chleu⸗ 
nigſte Hülfe dringend gebeten. Er verſprach zwar 
jedesmal, ſogleich zu erſcheinen, aber — er kam 
nicht: — In dieſer bedrängten Noth ſandte man zu 
verſchiedenen andern Aerzten, weil hier augenblick 
liche Hülfe nöthig zu fein ſchien; ſobald fie jedoch 
Stand und Namen des Patienten und ſeines Haus⸗ 
arztes erfahren, verweigerte Jeder ſtandhaft den 
Beiſtand und verwies die Boten auf Letztern, dem 
fie nicht vorgreifen und es mit ihm verderben woll⸗ 
ten und dürften. Endlich — ſollte man es glauben 
— nach drei vollen Stunden erſchien der 
Hausarzt, der es zwar wohl wiſſen mochte, daß es 
für den Leidenden doch kein Mittel mehr gebe, das 
ſchwindende Leben aufzuhalten, wie es leider der 
bald darauf erfolgte Tod auch erwies; — doch: 
wäre das bloße Erſcheinen eines Arztes ſchon im 
Stande geweſen, die durch die ſchreckliche Ungewiß⸗ 
heit aufs Höchſte ergriffene Familie aufzurichten, 
Den troſtloſen Jammer derſelben während dieſer 
qualvollen drei Stunden zu beſchreiben, iſt unmög⸗ 
lich. Dazu kam noch die Gewiſſensangſt, daß man 
etwas möchte verſäumt haben, und doch konnten die 
Lieben für ihren einzigen Ernährer nichts mehr 
thun! In banger Erwartung ſaßen die durch Nacht⸗ 
wachen und ſtete Aufregung ſelbſt Leidenden am 
Sterbebette und harrten einer menſchlichen Hilfe, 
und mit jedem ohne Arzt zurückkehrenden Voten 
wurde die Verzweiflung größer; — doch, wer ſich in 
ähnlichen Fällen befunden, wird fühlen, was keile 
Feder zu beſchreiben vermag! — Sollten bei ſolchen 
außergewöhnlichen Fällen nicht kleinliche Rückſichten 
ſchweigen? — Doch Dank dem Himmel, daß der 
ee Theil dieſes ehrenwerthen Standes aus ed 
en unermüdlichen Männern beſteht! 5 

Halberſtadt, den 22. Auguſt. Geſtern Nach⸗ 
mittag, bald nach 3 Uhr, trafen Ihre Mazeftäten 
der König und die Königin von Magdeburg hie 
ein und wurden unter dem Geläute aller Glocken 
von den beiden Stadtbehörden an der vor dem 
Breitenthore errichteten Ehrenpforte, welche in 
Gothiſcher Form mit drei Portalen thurmähnlich 
emporſtieg und mit den Wappen Preußens, 
Bayerns, des Fürſtenthums und der Stadt Hal 
berſtadt, ſo wie deren Fahnen geſchmückt war, 
ehrfurchtsvoll empfangen. Ihre Majeſtäten geruh⸗ 
ten, die in einem Gedichte ausgeſprochenen Ser 
genswünſche der Stadt aus den Händen der in 
weiß und blau gekleideten Töchter der Stadt 
huldvoll anzunehmen, und fuhren dann durch die 
mit Guirlanden und Fahnen reich geſchmückten 
Straßen, unter dem Jubelrufe einer unzählbaren 
Volksmenge, nach dem er am Domplatze, 
wo in der Wohnung des Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Chef⸗Präſidenten von Steltzer das Nachtquartier 
für Allerhöchſtdieſelben eingerichtet worden war. 
Des Königs Majeſtät ließen gleich darauf die vor 


„ mn 


| 
| 
| 
| 


dem Haufe aufgeſtellte Eskadron des 7ten Küraſ⸗ 
er⸗Regiments die Revue paſſiren, empfingen 
rauf die Behörden der Stadt und die aus der 
Umgegend eingetroffenen Honoratioren, nahmen 
a mit Ihrer Majeſtät der Königin unſere 
berühmte hohe Stifts⸗ und Domkirche, nebſt den 
in dem Kapitelſgale derſelben aufgeſtellten ſehens⸗ 


würdigen Denkmälern des Alterthums, und dem⸗ 


nächſt in der Kurie des Domherrn Freiherrn Spie⸗ 

el zum Deſenber 0 Gemäldeſammlung in 
Augenſchein und begaben Sich dann nach den 
Spiegelsbergen, wo Allerhöchſtdieſelben unter einem 
zierlichen Zelte ein von den Stadtbehörden ver⸗ 
anſtaltetes Gouter anzunehmen, Sich mit den 
Anweſenden aufs herablaſſendſte und leutſeligſte 
zu unterhalten und inſonderheit auch Ihre Maje⸗ 
ſtät die Königin Sich die anweſenden Damen vor⸗ 
ellen zu laſſen geruhten. — Heute früh um 
6 Uhr verließen Ihre Majeſtäten wieder die 
Stadt unter den Segenswünſchen aller Einwoh⸗ 
ner, um die Reiſe an dieſem Tage noch bis Min⸗ 
den fortzuſetzen. 

Grimlinghauſen, 15. Auguſt. (Köln. Z.) 
Immer bewegter wird rings um uns her das 
Krie ⸗leben zu den Waffenübunger des 7. Armee⸗ 
Corps, woran ſich die Schauluſt und Betriebſam⸗ 
keit der heitern Rhenanen mit der regſten Theil⸗ 
nahme knüpft. Schon im Frühlinge ſahen wir 
hier den Chef des Generalſtabes, Oberſten v. Fel⸗ 
den, bei einer Recognoseirung unſere ſchönen Ebe⸗ 
nen näher ins Auge faſſen. Bald darguf wurde 
unſere Umgegend zum Behufe eines Lagerplatzes, 
Exereierfelder und Manöver⸗Terrains, 15 wie der 
Rheinſtrom mit ſeinen Ufern zur Anlage einer 
großartigen Pontonbrücke dom Frhrn. v. Falken⸗ 

ein, Premier-Lieutenant des 5. Ulanen⸗Regts., 
topographiſch vermeſſen und endlich durch die In⸗ 
genieur⸗Capitains Düring und Fromman ſpeeiell, 
vom erſtern der Bau des Lagers und vom letztern 
das Schlagen der Brücke ausgeführt. So erhebt 
ſich bereits auf dem linken Rheinunfer, weſtlich 
der Neuß⸗Dormager Chauſſee, in paralleler Rich⸗ 
tung mit derſelben, auf 200 Schritte Entfernung 
eine vollkommene kleine Stadt von 1800 Schritt 
Länge und 800 Schritt Tiefe mit einigen Tauſend 

glänzenden Kuppeln, weißer Gezelte und einem 
Boulevard oder Corſo von hölzernen Palläſten, 
verſchiedenen Styls, beſonders in den Kelleranla⸗ 
gen Boutiken mit aller Art Feldſoldaten⸗Neeeſſaire, 
unſtreiter-Eireus, Pano⸗, Pleno⸗ und Dioramen 
und ſogar ein Wachsfiguren⸗Cabinet, wo ohne 
F cel durch Produeixung alter und neuer Herden 

r Heldengeiſt in den Landwehrmännern angefacht 
wird. Am prachtvollſten unter dieſen böchſ ver⸗ 
5 Gebäuden nimmt ſich das Etabliſſe⸗ 
ment des Weinhändlers Cürten aus Düſſeldorf 
aus. Es liegt in der Mitte am Corſo, nahe am 

Marktplatz. Vor demſelben erhebt ſich ein ge⸗ 


Wolken des Staubes begeben hat. 


räumiger großartiger Baleon, welcher eine Ueber⸗ 
icht über das ganze Lager bietet. Unter dem⸗ 
elben führt eine Flügelthür in einen ungeheuren 
Saal, geſchmackvoll tapiſſirt und decorirt und mit 
Gas ⸗Kronleuchtern verſehen, wo zu 6, bis 800 
Couverts geſpeiſt und noch mehr getrunken werden 
kann. An dieſen Saal ſtoßen Billard und Spiel⸗ 
zimmer, fo wie die Büffets. Hinter dem Gebäude 
breitet ſich ein eingefriedigter Hofraum für die 
Privat⸗Equipagen und eine Stallung für 100 
Pferde. Auf dem rechten Flügel in dieſer Reihe 
zeichnet ſich das großartige Gebäude des Wirths 
von der Eiſenbahn, Herrn Kux, beſonders aus, 
wohin das durſtige Publikum wie durch geiſtige 
Locomotiven gezogen wird. Auf dem linken Flü⸗ 
gel erhebt ſich das Etabliſſement unſers beliebten 
Naturdichters Herrn Müllem, der ſich mit zwei 
Stockwerken in die höhern Regionen über die 
Die einzelnen 
Theile des Lagers bieten manchen freundlichen 
Anblick dar. Die 22 Kochöfen mit ihren hohen 
Schornſteinen geben durch die genaue Richtung 
der Linie von der Regelmäßigkeit des Ganzen ein 
intereſſantes Bild. Ein heiterer Landwehrmann 
ſchien den Beginn der Uebung dabei gar nicht 
abwarten zu können, und rief verwundert ein 
lautes: „Kochbfen! Richt Euch!“ — „Die linke 
Flügel⸗Pumpe den Schwengel angezogen!“ hörte 
man ihn bei den paradirenden Brunnen, welche 
eben ſo zweckmäßig und trotz des herrlichen 
Trinkwaſſers den Weinſchenken nicht zu nahe 
angelegt ſind. Eben ſo intereſſant iſt der An⸗ 
blick der Zelte mit den Fähnchen, welche die 
Grade der kommenden 14,000 Bewohner anzeigen; 
beſonders impoſant erſcheint das Zelt des commandi⸗ 
renden Generals auf einem Hügel in der Mitte 
zweier aufgefahrenen Kanonen. Auf den Flügeln 
des Lagers ſind Altäre für den Gottesdienſt beider 
Confeſſtonen errichtet. Hinter dem Lager auf der 
Höhe bei Derikum erheben ſich die Gebäude der 
Feldbäckerei. Vor dem Lager in Grimlinghauſen 
iſt die Feldpoſt etablirt, und weiter im ſtattlichen 
Dorfe Magazin, Lazareth ꝛc., auch ein ſehr gutes 
zweckmäßiges Gebäude für unfreiwillige Bewohner, 
ein — Arvpeſtlokal. Nahe dem Lager am Norf⸗ 
Bach befindet ſich ein eigenes Nebenlager, für 


Liebhaber des Beſuchens werth; 120 Wäſcherinnen 


werden hier eampiren. — Welch’ ein Gewäſch 
wird es da geben! Der Chef dieſes Amazonen⸗ 
Corps iſt noch unbekannt. — „Ha, welche Luft, 
Soldat zu fein la — e 

Bonn, im Auguſt. Oeffentliche Btätter ent⸗ 
halten folgende Beſchreibung des Terrains in der 
Nähe von Euskirchen, wo das Lager für das be⸗ 
vorſtehende große Herbſt-Manöver aufgeſchlagen 
wird: „Euskirchen, drei Meilen von Bonn, vier 
von Köln entfernt, iſt der Schlüffel der Eifel, des 
Grenzhandels-Gebiets zwiſchen Deutſchland und 


Frankreich. Dort kreuzen fih die Straßen, die 
don Köln nach Trier und don Bonn nach Zülpich 
in der Richtung nach Aachen aufſteigen. Beide 
Straßen ſind im letzten Decennium zu vielbefah⸗ 
renen Chauſſeen geworden; ſie geben den Eifel⸗ 
Produkten, beſonders den Eiſenwaaren, Commu⸗ 
nication mit der Rhein⸗ Ebene, und führen die 
Ruhrkohlen ins Gebirge hinauf. In Folge deſſen 
iſt das früher unbedeutende Städtchen zu einem 
reichen, für den Tranſithandel wichtigen Platze ge⸗ 
worden. Aber auch militairiſch iſt die Lage be⸗ 
deutend, weil Euskirchen gerade dort liegt, wo das 
Vorland der Eifel, die Hochebene, f der jetzt 
die Uebungen ſtattfinden werden, ſich an die be⸗ 
waldeten höheren Eifelberge anſchließt. Euskirchen 
iſt zugleich durch eine Hügelreihe vom Rheine ge⸗ 
trennt. Wo nämlich beim Siebengebirge der 
Rhein in die untere Rhein⸗Ebene hinaustritt, da 
ziehen ſich rechts und links von ihm Hügelketten 
vom Strom⸗Ufer immer ferner ab. Die Hügel⸗ 
kette des linken Ufers, am Rolandseck beginnend, 
ſetzt ſich, entlang dem Godesberg an Bonn vorbei, 
parallek mit dem Rheine fort, geht aber dann in 
mehr weſtlicher Richtung ab, ſo daß Köln ſchon 
mehre Stunden von ihr entfernt iſt, bis ſie endlich 
zwiſchen Jülich und Düſſeldorf ins Flachland ver⸗ 
Läuft. Dieſe Kette iſt der Rheinebene mit ihrem 
ſüdöſtlichen Abhange zugekehrt; auf dieſer Seite, 
wo ſie mit dem allgemeinen Namen des Vorgebirges 
bezeichnet wird, iſt ſie daher wohlangebaut, kornreich 
und fruchtbar; ja ſie trägt bei Gielsdorf, dem 
letzten Punkte gegen Norden, wo die Rebe noch 
gedeiht, ſogar einen vortrefflichen Rothwein. Aber 
auf dem Abhange der nordweſtlich nach der Eifel 
und nach Frankreich hingekehrt iſt, gedeiht nur 
Wald, der ſich alſo in einem langen Streifen von 
Godesberg bis weit hinter Köln hinaus fortzieht. 
Dieſer Wald wird von den Eifelländern die Ville ge- 
nannt. Steigt man nun vom Rheine zur Eifel 
hinan, ſo kommt man zuvörderſt durch dieſen 
Waldſaum; hinter demſelben aber ſteigen nicht 
ſogleich die höheren Eifelberge auf, ſondern man 
bekritt eine Ebene von etwa vier Stunden Breite, 
die ebenfalls ſehr kornreich iſt und überall von 
Wald umſäumt erſcheint, mit Ausnahme der Nord⸗ 
ſeite, wo ſie ſich an die große Jülichſche Ebene 
anſchließt. Dieſe Ebene durchſtrömt ein Flüßchen, 
die Erft, welches aus den Eifelbächen geſpeiſt 
wird; es wird durch die genannte Hügelreihe ge⸗ 
hindert, zum Rheine hinabzufließen; daher läuft 
es viele Meilen ganz parallel mit dem Rheine, 
bis es endlich unweit Düſſeldorf, wo jene Hügel⸗ 
reihen abſinken, einen Durchlaß findet. ieſes 
Flüßchen, überall von Gebüſch umſäumt, bildet 
dicht bei Euskirchen eine ſumpfige Niederung: ein 
fo ſchwieriges Terrain, daß alle Straßen 1 Um⸗ 
wegen geleitet werden müſſen, um die Niederung 
zu überwinden. An dieſer Niederung liegt links 


— 


von der Erft Euskirchen, rechts der Platz, wo 

Lager ſich erhebt. Denken wir uns Be N 
Stelle im etwanigen Kriege mit Frankreich ein 
Armee⸗Corps poſtirt, die Fronte nach Frankreich 
hingewendet, fo hat dieſes zuvörderſt vor ſich das 
geſammte ſchwierige Eifelgebiet mit tiefen Fluß⸗ 
thälern, im Ganzen ſchlechten Straßen und ſehr 


ebupirtem, theilweiſe von Wald bedecktem Terrain. 


Aus dieſem führen nur zwei ſehr ſchwierige De⸗ 
1 zum Lager herab; der 9975 merci 
Wald ſchützt die linke Flanke und die höhere Eifel 
mündet nur duch die beiden Thäler, die na 
Münſtereifel und zu dem gewerblichen Schleyden 
führen, in das ebene Vorland ein. Sind dieſe 
von Wachtpoſten beſetzt, ſo wird man im Lager 
ruhig ſchlafen können. Selbſt dann aber, wenn 


biefe foreirt würden, bliebe dem Feinde noch 


—— —— 


das Strombett der Erft, die nur im hohen 


Sommer waſſerarm iſt, 
ſumpfige Niederung zu überwinden, ehe er das 
Lager erreichen könnte. 
das Deutſche Heer nun noch immer Jüli 
ſeiner rechten, Koblenz in ſeiner linken 


In dieſem Falle ji | 
mr 
Flanke; 


beſonders aber jene 


im Rücken aber liegt ihm der Wald, den wir oben 


als Ville bezeichnet haben, vor dieſem aber 
das Bett eines kleinen Flüßchens. I nn 
Terrain geſichert, könnte der Rückzug nach Kölg, 
als dem allgemeinen Waffenplatze, bequem und 
raſch vor ſich gehen. Nur falls Jülich ſchon genom⸗ 
men wäre, könnte von dort aus ein gefahr 
Angriff gemacht werden; von dieſer Seite iſt has 
Land durchaus eben und die Erft kann leichter übers 
wunden werden. Aber in dieſem Falle bliebe zum 
Rückzuge nach Köln oder Koblenz vollkommen geit 
übrig. Dieſe ganz ausgezeichnete Poſition zwiſchen 
drei geftungen, mit einem außerdem nach drei Seiten 
unzugänglichen Terrain möchte alſo leicht im Fall 
eines Krieges zum Schauplatz einer wichtigen Waf 
fenthat werden können, und das iſt es denn | 
warum Einſichtige vermuthen und wünſchen, daß 
dort im gegenwärtigen Jahre nicht das letzten 
jene große Truppen⸗Uebung 5 möchte. 
Evelin erzählt in feinen Memoiren, daß er zu 
Harlem eine Bauersfrau geſehen habe, wilde 
chon fünfundzwanzig. Mal zur Witte geworden 
war, und eben wieder im Begriffe ſtand, ſich zun 
ſechsundzwanzigſten Male zu verheirathen. Wahr⸗ 


lich eine treue Anhängerin zu Hymens Fahne. 


Drometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz L Comp. 


r em eree 
* | Morgens | Mittags | Abends 
13] 6 Uber. | 2 Uhr. | 10 Uhr. 


0,4428” 0,5 
0,9% 284 1,1 
1,974 28˙% 273 
＋ 17779 


Barometer nach (25.8% 0,8198” 
Pariſer Maß. 627 28“ 0,0% 28% 


28“ 1,6198 
Thermometer 125 
nach Réaumur. (27 
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Litergriſche und Kunft- Anzeigen. 
Bei uns iſt vorraͤthig: 


Blumenſprache. 
Der Liebe und Freundſchaft gewidmet. 
Ete Aufl. 12. geh. Preis 10 far. 
Deutſchlands edlen Fünglingen und Jungfrauen duͤr⸗ 
fen wir folche mit Recht empfehlen. 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 
Mönchenftraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. 


Bei Vincent in Pren lau, Hendeß in Stargard, 
fd wie in der unterzeichneten Buchhandlung, iſt zu 
haben: 
W. G. Campe 
r e 5 * 77 0 
gemeinnuͤtziger Briefſteller 
für alle Fälle des menſchlichen Lebens, mit 
Angabe der Titulaturen fuͤr alle Staͤnde. 
broch. Preis 15 fgr. oder 54 Kr. 
Dieſer Briefſteller enthält 180 vorzuͤgliche Briefmuſter 
Bir Nachahmung und Bildung, wie auch 72 Formu⸗ 
are zur zweckmäßigen Abfaſſung von Eingaben, Ger 
ſuchen und Klageſchriften an Behörden, Kauf⸗, Mieth⸗, 
Pacht⸗, Bau⸗, Lehrcontrakte, Erbvertraͤge, Teſtamente, 
Schuldverſchreibungen, Quittungen, Vollmachten An⸗ 


weiſungen, Wechſel, Atteſte, Anzeigen und Rechnungen 
zu gelieferten Waaren. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
5 : (Leon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
in Stettin. = 
In Baumgaͤrtner's Buchhandlung zu Leipzig iſt fo 


eben erfchienen und an alle Buchhandlungen, Stettin 
an Unterzeichnete, verſendet worden: 


Gutachten 


der Koͤnigl. Preuß. 8 
Immediat⸗Juſtiz⸗Commiſſion 


uͤber 
Muͤndlichkeit und Oeffentlichkeit 
8 des gerichtlichen Verfahrens. 

Nebſt einer denſelben Gegenſtand betreffenden Stelle 
aus dem General⸗Bericht des Juſtiz⸗Miniſters Muͤhler. 
gr. 8. broch Preis 122 ar. (10 gGr.) 

Wie ſich der Statiſtiker, Staatsrath zc. 

a Dr. J. G. Hoffmann 
| verrechnet! 
Eine Beleuchtung des Aufſatzes: »Ueberſicht der Anzahl 


und Vertheilung der Juden im Preußiſchen Staate 
nach einer Vergleichung der Zaͤhlungen zu Ende der 


Jahre 1840 und 1842 in No. 141 und 142 der Allge⸗ 
meinen Preuß. Staats⸗Zeitung. 

Von Dr. Ludwig Philippſon, 
Geiſtlichen der Iſraeliten-Gemeinde zu Magdeburg, 
Redakteur der Allg, Zeitung des Judenthüms. 
Leipzig 1842. (Commiſſions⸗Artikel.) 8. brochirt. 
Preis 74 Ngr. (6 gGr.) 


Nicolai'sche Buch- & Papierhdlg. 


in Stettin. C. F. Gutberlet. 


1 Neueſtes Heft. 
Bei Ign. Jackowitz in Leipzig erſchien ſo eben als 
Fortſetzung und iſt bei Unterzeichneten zu haben: 
5 * 
Berlin, 
wie es iſt — und trinkt. 
Von 
Ad. Brennglass > 
XV. Heft: »Ein Sonntag in Tempelhof.“ 
Eine Lokalpoſſe in einem Akt. 
Mit col. Zitelfupfer. 
8. geh, im Umſchlag. 11 6 g Gr., 73 Ngr. 
Der originelle Verfaſſer, der ein aͤchter Volksdichter 
iſt, da ſeine Erzeugniſſe ſeit 10 Jahren bei Hoch und 
Niedrig denſelben Beifall finden, und deſſen große 
Wirkung im Geiſte der Zeit nicht beſtritten werden 
darf, bringt hier eine Lokalpoſſe, auf welche, da fie 
vollkommen dramatiſch ift, noch beſonders die Deutſchen 
Buͤhnen aufmerkſam gemacht werden. 


Ferd. Müller & Comp., 


Buch- und Papierhandlung in Stettin, Börsengebäude; 


Ent bin dun gen. 


Heute, 9 Uhr Morgens, wurde meine liebe Frau 
von einem muntern Töchterchen glücklich entbun- 
den, welches Freunden und Verwandten hierdurch 
mitzutheilen sich beehrt 
: Hermann Grunow. 
Stettin, den 26sten August 1842. 


Am 25ſten d. M. wurde meine liebe Frau, geborne 
Pike, von einem gefunden Knaben glücklich entbunden, 
welches ich, ſtatt beſonderer Meldung, Freunden und 
Verwandten hiermit ergebenſt anzeige. 

Guſtav Eduard Meuel, 


Heute wurde meine liebe Frau von einem geſunden 
Knaben glücklich entbunden, welches ich allen Verse 
wandten und Freunden hierdurch — ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung — ergebenſt anzeige. 

Hoff bei Cammin, den 25ſten Aüguſt 1842. 

Dumſtrey, Gutsbeſitzer.“ 


Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
Brenner⸗Knechte, welche Zeugniſſe ihres Wohlver⸗ 
haltens beibringen koͤnnen, werden auf einer Brennerei 
bei Stettin geſucht. Naͤhere Auskunft ertheilt die Zei⸗ 
tungs⸗Expedition. 5 


Ein junger Mann, der Luſt hat die Kunſtgaͤrtnerei 
zu erlernen, kann ſich melden bei e 
Groß & Bayer in Grabow. 


AN 


See 


Ein Knabe, der die Malerei zu erlernen Luſt bat, 
melde ſich in der Fiſcherſtraße No. 1034 beim Maler 
Prutz. 

Ein Knabe, der Luſt hat die Muͤllerprofeſſton zu ers 
lernen, kann ſich melden bei dem Tuch⸗Fabrikanten 
Herrn Mauer in Stettin. 


Eine geübte Putzmacherin ſucht eine Stelle nach 
außerhalb. Das Nähere Breiteſtraße No. 409, im 
Aten Stock. 5 . 

Ein Gaͤrtner, der zugleich die Stelle eines Jaͤgers 
und Wald⸗Waͤrters verſehen kann, wird auf einem 
Gute in der Naͤhe von Stettin baldigſt geſucht. Naͤ⸗ 
here Auskunft ertheilt die Zeitungs⸗Expedition. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Der früher von der Handlung Becker K Buſch 
arrangirte und unter deren Leitung beſtandene 


Journal-Zirkel 


wird vom Iften Oltober c. ab von mir fort⸗ 
geſetzt werden, weshalb ich die geehrten Theil⸗ 
nehmer desſelben, jo wie diejenigen, welche dem⸗ 
en noch beizutreten geneigt fein ſollten, erge⸗ 

enſt bitte, ihre gefälligen Meldungen recht bald in 
meinem Geſchaͤfts⸗Lokale, 

E große Domſtraße No. 666, DI 

machen zu wollen. 5 


Zugleich bemerke ich noch, daß die Leipziger 
Allgemeine Modenzeitung mit Doppeliupfer 


und dem beliebten Bilder ⸗ © egszin, den bisher 

gelieferten Journalen noch hinzugefügt werden 

wird, weshalb ich um recht zahlreiche Theilnahme 

ergebenſt bitte. 

7 EE MFD EER ANMT E, - 

Inhaber der früher Becker & Buſch'ſchen 
Seiy- Bibliothek. 


Einem verehrten Publikum zur gefaͤlligen & 
Kenntnißnahme, daß der Unterricht Anfangs & 
des künftigen Monats in meinem Lokale, Kohle & 
markt No. 150, eden wird. ee 5 

Die geneigten Meldungen werde ich täglich & 
bis Nachmittags 5 Uhr 5 Empfang nehmen 
3 Das Inſtitut für Tanz⸗Unterricht und 

& SGymnaſtik von G. Weirich. 

ee S e N 

Ich warne einen Jeden, irgend einem meiner Leute 
etwas auf meinen Namen verabfolgen zu laſſen, oder 
u borgen, da ich dafür keine Zahlung leiſten werde. 

Stettin, den 2iften Auguſt 1842. 

N. O. Roenning, 
Fuͤhrer des Schwed. Schiffs Ceres. 


Auf den ſchoͤnen harten Jaſenitzer Torf, welcher ganz 
geruchfrei, ſehr trocken und von ſehr großer Heizkraft 
ſſt, kann ich wiederum zum billigſten Preiſe Beſtellun⸗ 
gen annehmen. W. Poſt, Wittwe, 

rare Krautmarkt No. 1056. 


4 
Heute Montag den 20ſten Auguſt: 


Grosse Kunst-Verstellung ö 


im Garten des Herrn Schellberg 
sgeführt 5 110 1 
ausgeführt von der Geſellſchaft der Gebr. € g 
Anfang 7 Uhr euer BE: Graffing, 


d be REAN 
= Theatrum mundi. 
Montag den 20ſten Auguſt: Die Reſidenz Dr 
Hierauf: Das alte Schloß Voͤſig in Böhmen. SE 
Geld verkehr. = 
Kapitalien von reſp. 12,000 Thlr., 11,000 I 
10,000 Thlre, 9000 Thlr., 8000 Thlr., 6000 dle 
5000 Zt, 4000 Thlr. 3000 Thlr. 2000 Til, 
1500 Thlr., 1000 Thlr, 500 Thlr. werden gegen gute 
Hypotheken gefucht. L. F. Hahn, 
Fuhrſtraße No. 639. Be 
Getreide⸗MRarkt⸗Preiſe. 
Stettin, den 27 Auguſt 1842. 


Weizen, 1 Thlr. 221 for, bis 2 Thlr. 2 
Roggen, 1 8 12 3 1 Pi 15 f. 
Seife, ! a | 
Hafer, == „ 222 sh 5 
Erbſen, De 11 sel | 
Prenas, Com, 


Fonds- und Geld-Cours. 


— — — 
Berlin, vom 27. August 1842. 5 | 
Staats- Schuld- Scheinen A ale 
St. Schuld-Sch. zu 34 pet. abgestempelt * 11044 100% 
Preuss. Eegl. Ohligationen 30. ES 4 1033 00 
Prämieu-Scheine der Schandl. — 4 — 854 95 { 
Kurmärkische Schuldverschreibungen 33/1024 10 
Berliner Stadt- Obligationen 5 5 4 1035 1109 N 
do. do. zu 34 Habgest. . . . *)1023 =; | 
Danziger do. iu Theilen ee 48 5 
Westpreuss. Pfaud briefe 210345 1102} 
Grossherzoptk. Poseusche Pfandbr. 4 1004 1000 
Ostpreussische 4 — i 
Pommersche n — 0 
Kur- und Neumärkische dor 284% — 10; e 
Sehlesiohe 0 40. [34103 K-— 
e 
Berlin -Potadamer Eisenbahn 5 1274 — | 
de. do. Prior.-Actiee . . . . 41103 — ö 
NMapdeburg-Leipziger Eisen. — — 1104 
do. do. Prior-Actien ... 4 10 
Berlin- Aubalt! Eisenbahn 24 ‚1048 1038 
do. do. Prior.-Actien . ,„ . „% 4 | 104 | 
Düsseldorf - Elberfelder Eisenb. En 5 794 | 7% 
de. de. Prior.-Actien . 599 1 
Bheisische Eisenbahn . . . . . 02, 5 903 897 
do. brior.-Actien 4 | 98 m 
Berl.-Fraukf. Eisenh. 3 5 101 . | 
Friedrichsd’or. ee 8 | 134 13 „ 
Asıere Goldmünzen a 5 Pilz. 2 = 101 94 
Diseoute. . .. . Ba RT NEE SE 35 | i 


. ee 8 auf den d 2. Jaumar 1843 . 
= 7 8 


Beilage. 


BEER 


Beilage zu Ro. 103 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 29. Auguſt 1842. 


rr... 
Auktionen. 


Am iſten September d. Jahres, Nachmittags 4 Uhr, 
ſollen in der Pommerſchen Provinzial-Zuckerſtederei 
33 Kiſten und 49 Faͤſſer durch Seewaſſer beſchaͤdigter 
weißer Pernambue Zucker fuͤr Rechnung der Aſſuͤra⸗ 
deurs öffentlich verkauft werden. 

Stettin, den [7ten Auguſt 1842. 

Koͤnigliches See- und Handelsgericht. 


Am iſten September d. J., Nachmittags 3 Uhr, ſol⸗ 
len im Speicher No. 54 der neuen Stettiner Zucker⸗ 
ſtederei 20 Kiſten havarirter weißer Havanah Zucker 
fuͤr Rechnung der Aſſuradeurs verkauft werden. 

Stettin, den Iten Auguſt 1842. 

Koͤnigl. See- und Handelsgericht. 


Bekanntmachung. 
Nachſtehend bezeiebnete, der Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
e e zugehörige Gebäude auf der Ober: 
8: 2 


„als: 
1) die beiden Wohnhaͤuſer auf dem fruͤher Olzahn⸗ 
ſchen Grundſtücke, No. 64, 

2) das Wohnhaus nebſt Stallgebaͤude auf dem Fie⸗ 
belkornſchen Grundſtuͤcke, No. 78, 

3) das Wohnhaus nebſt Stallgebaͤude auf dem Dreyer⸗ 
ſchen Grundſtuͤcke, No. 77, 

4) das Thorſchreiber⸗Haus am Schneckenthore No. 3, 
follen (unter Beding des Abbruches) an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, und iſt hiezu ein Bietungs⸗ 
Termin auf . 

Mittwoch den 31ſten . del 0, Vormittags 9 Uhr, 
im techniſchen Buͤreau der Eiſenbahn, Roͤdenberg 
No. 252, anberaumt, zu welchem Kaufliebhaber mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Gebaͤude 
taͤglich in Augenſchein genommen werden koͤnnen, die 
Verkaufsbedingungen aber im obigen Buͤreau einzu⸗ 
ſehen ſind. 


Holz verkauf. 

Am ßten September c. und an den folgenden Tas 
en, von Vormittags 9 Uhr an, ſollen auf meinem 
Votwerke Kanitzkamp eirca 1000 Klafter geſchlagenes 
Brennholz, als: buͤchen, birken, fichten, elſen, eſpen 
Kloben⸗ und Knüppelholz, buͤchen, birken und elſen 
Scheiterholz und eichen Knuͤppelholz, ſowie allerlei 
Nutzholz in großen und kleinen Quantitaͤten öffentlich 
an den Meistbietenden gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ 


kauft werden, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die Preiſe auf Grund der Koͤnigl. 


Jacobshagenſchen Forſttaxe beſtimmt ſind, und etwa 
wünſchenswerthe nähere Auskunft der Foͤrſter Groß 
in Kanitzkamp ertheilt. ; 2 

Dominium Alt⸗Storkow bei Noͤrenberg, den 22ften 

Auguſt 1842. E. L. Bethe. 
Fuͤr Stellmacher. 

Eine Partie eichener Rundhoͤlzer fol am Montag 
den 5ten September e., Nachmittags 3 Uhr, auf dem 
Wichmannſchen Holzhofe (ehemalige Sanneſche Muͤhle) 
in kleinen Kaveln an den Meiſtbietenden verkauft werden. 


— 


bei mir einzuſehen ſind. 


8 Brennholz⸗ Verkauf. 
Am g9ten September e., Vormittags 10 Uhr, ſollen 
in unſerm Geſchaͤftslocal: 
238. Klafter buchen Klobenholz, 
172 dergl. Knuͤppelholz, 
174 klefern Klobenholz, 
4 dito Knuppelholz, 
auf unſerer Ablage in Podejuch ſtehend, an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 
Stettin, den 16ten Auguſt 1842. 
Die Johannis⸗Kloſter-Deputation, 
zun Dienſtag den aoſten d. M. I 
m Dienſtag den Z0ſten d M., Nachmittags 3 11 
ſoll auf dem Königl, Packhofe 8 e 
eine Parthie Smirn. Roſinen, 
aus dem auf Laeſſoe geſtrandeten Schiffe Monar 
Se den Maͤkler Herrn Büttner öffentlich verkauft 
werden. 5 


„ 


un 


N ff on 
Am Mittwoch den Iiften d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
ſollen im großen Koͤnigl. Packhofs⸗Gebäude 
40 Puncheons feiner ſtarker Rum 
durch den Maͤkler Herrn Buͤttner meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Stettin, den 27ſten Auguſt 1842. 
Es ſoll am Aften September c, Vormittags 0 
am 7 aa $ 8 . 
S ein Reitpferd 
verſteigert werden. Neis ler. 
Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Ein Haus in der Mittelſtadt ſoll aus freier 


Hand verkauft werden, und iſt das Naͤhere Beut⸗ 


b lerſtraße No. 95 beim Wirth zu erfragen. 


Die Erben des Kriegsraths Auen haben mich beauf⸗ 
tragt, ihre im großen Oderbruche hierſelbſt belegene 
Wieſe meiſtbietend zu verkaufen, und habe ich hierzu 
einen Termin auf den 29ſten September d. J., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in meinem Buͤreau, große Ritterſtaße 
No. 1181, angeſetzt, zu welchem ich Kaufluſtige mit 
dem Bemerken einlgde, daß die Bedingungen täglich 

Stettin, den 20ſten Auguſt 1842. : 

Lenke, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
Bleiweiß, in Oel gerieben und trocken, 

ſo wie uͤberhaupt ſaͤmmtliche Sorten feiner Maler⸗ 
und Erd⸗Farben, empfiehlt G. L. Borchers. 


Weißer, wie auch ſchoͤner gelber Leim, ge 


goſſenen Bimſtein in Tafeln und Schellack bei 


8 G. L. Borchers. 
Stualſ, Brau- und Brenn⸗Malz bei 
\ Carl Auguſt Schulze, 
große Oderſtraße No. 17. 


* 


ESOESHPPIODLISEHR 
© Hundert Slück 8 
Monsselinedelaine-Roben 


(Ein prachtvollen türkiſchen Deſſeins, en: 
G pfingen wir fo eben direkt von Lyon G 
& und empf hlen ſolche zu aͤußerſt billi- & 
BD gen Preifen. s 
Adolph Hirschfeld & Co, 
® breite Straße No. BE. & 
GSBESBESCHIEBDITTTE 
ee e eee IE 
& Unfere noch vorräthigen franzoͤſt⸗ 28 
L ſchen u. Wiener Amſchlagetücher 33 
verkaufen wir, um mit denfelben beim 88 
2e herannahenden Herbſt gaͤnzlich zu 888 
L räumen — zwar nicht für die Haͤlfte 888 
2 des Koſtenpreiſes jedoch zu 88 
25s wirklich auffallend billigen Preiſen, & 
und bemerken, daß ſaͤmmtliche Tücher 8 


Kin der letzten Leipziger Meſſe einge 8 


kauft find, und folglich keine veralte⸗ 8 


e ten Deſſeins haben koͤnnen. 205 
Adolph Hirschfeld & C0, 


858 breite Straße No. 3. ES 
GRCHIELLISERSTTZE 


Das Schleifen der ſtumpfen Raſir-⸗ und 
Feder⸗Meſſer auf Steinen f 
iſt von nun an unnöthig 


durch die Erfindung von 


J. P. Goldſchmidt in Berlin, 


Ecke neue Königſtraße No. 39, Alexanderſtraße No. 47. : 


Dieſe neuen Schaͤrfe-Apparate find 3 
1837 von einem Wohlloͤblichen Verein fuͤr Cultur und 
Gewerbe in Berlin, 5 a 
1838 von der Highly learnd Society in London, 
1839 von den Juges bei der Exposition der ſchoͤnen 
Kuͤnſte in Paris, 
1842 von der KK. oberſten Hofkammer in Wien, 
als das beſte Schaͤrfungsmittel anerkannt, patentirt 
und privilegirt worden. Kae 
Der Vorzug dieſer Streichriemen vor allen andern 
bisher bekannten Schaͤrfungsmitteln iſt ſehr einleuchtend, 
indem ſogar die gewaltfam; abgeſtumpften Raſix⸗ und 
Federmeſſer, fo wie chirurgiſch- anatomiſche Schneide⸗ 
Aera den boͤchſten Grad Schärfe und Feinheit 


wieder erhalten, und es geſchieht dies mit einer folchen 
Schnelligkeit, daß ein paarmaliges Auf- und Abſtreichen 
enreicht, um den Zweck zu erreichen. — Es hat die 
Vorzuͤge gegen das Abziehen oder Schleifen auf Ste, 
nen, daß ſich die Meſſer durchaus nicht merklich abnutzen 
und den Schneide⸗Inſtrumenten keine Nachtheile herbeis 
führen kann. Der Grad der Schärfe, welchen die ſtum⸗ 
pfeſten Schneide⸗Inſtrumente auf dieſen Streichriemen 


erhalten, iſt der Art, daß der zartfuͤhlendſte Bart beim 


Raſiren nie verſpuͤren wird, daß ein Meſſer auf dem 
Geſichte ſich befindet, und auf dieſe Weiſe wird jede 
Qual, uͤher die fo oft beim Raſiren gefeufzt wird, ber 
ſeitigt. Der Effekt davon iſt uͤberraſchend. 

Dieſe Streichriemen haben nicht noͤthig, daß man fir 
vor Ablauf von 10 bis 12 Jahren erneuert, noch irgend 


eine Schmiere darauf legt, da die chemiſchen Subſtan⸗ 


zen mit dem Leder zuſammen gegerbt find; es iſt blog 
noͤthig, vor jedesmaligem Raſiren, ein wenig Seifen, 
ſchaum auf beide Oberflaͤchen des Riemens mit dem 
Pinſel aufzuſtreichen. 

Die Preiſe ſind je nach der Größe und Breite fi 
geſetzt, mit Holzſchrauben von 20 le 272 for. und 
1 Thlr. 5 fgr ‚mit Eiſenſchrauben 1 Thlr. 5 ſgr, 1 Tl, 


15 fgr. und 2 Thlr. : 

Man bemerkt ausdrücklich, daf 
man ſich vor Täuſchung zu verwah⸗ 
ren habe, da eine Menge Nachah⸗ 
mungen, der Form dieſer Streich; 
riemen ganz ähnlieh, verbreitet 
ſind. a 

Die Riederlage der in obiger Anzeige empfoh⸗ 


lenen Streichriemen iſt mir von dem Herrn J. P. Gold⸗ 
ſchmidt für Stettin und Umgegend übergeben worden, 


und empfehle ſolche zu den Fabrikpreiſen. 
Wiederverkäufer erhalten einen angemefte 
nen Rabatt. 8 
Stettin, den 18ten Auguſt 1842. 


C. Schwarzmannsede, 


Grapengießerſtraße No. 169. ; 
Gleichzeitig empfehle ich mein Lager echt Eng: 
liſcher Naſirmeſſer, das Stück von 15 fh. 
bis 14 Thlr. C. Schwarzmannseder. 


billiger. = ug 


Neue ſaͤchſiſche ſaure Gurken empfing fo eben 
= C. A. Krüger, Fuhrſtraße No. 840. 8 


Weizen⸗Mehl 
(aus der Stettiner Walz⸗Muͤhle) 
bei C. W. Luͤdke, Bollenſtraße No. 786, 
der 4 Ctr. No. 9 27 gr. 6 pf, 
der 3 Ctr. No. 1. 24 ſgr., 
der 1 Ctr. No. 2. 20 ſgr. 


gr. FR 
der ; Ctr. Weizengries 1 Thlr. 7 ſgr. 6 pf / 


das Pfund Weizengries 3 fgr. 


+ 


* ttt eee ee, 


Möbel-Damaste. 


E in ſehr ſchoͤnen Muſtern, die bis jetzt 10 far. koſte⸗ 
ten, empfing und verkaufe ich für 6 bis 7 ſgr. 
1 die Elle. Gingham a 2 for. 
Aren, 
oberhalb der e im Hauſe des Herrn 
raͤtz. 


KR ec 


* 
* 
* 
* 
2 5 
CCC 


Von den viel gefragten bemalten Draht⸗ 
platten zu Luftfenſtern und Vor⸗ 
ſetzern, in der Gröſte ganzer Fen⸗ 
ſterflügel, babe ich wieder Einiges erhalten und 
empfehle folche, fo wie grünes Drahtgewebe 
in verſchiedener Breite und Staͤrke, billigſt. 

L. Weber, ö 

Schulzenſtraße No. 336, Ecke der heil. Geiſtſtraße. 
FFF ᷑ .. a 
2 Der billige Aus verkauf, 0 
4 wie ſchon durch Annoncen bekannt gemacht worden? 
z iſt, wird noch immer fortgeſetzt bei 25 
2 5 D. Steinberg & Comp. * 
F TE N 

Neuen Engl. e 

in ausgezeichnet ſchoͤner Qualité offerirt in Tonnen und 
kleinen Gebinden, imgleichen neuen groß Berger und 
Kuͤſtenhering, blanken und braunen Berger Leber⸗, 
weißen und gelben Robben⸗Thran, Engl. und Koͤlner 
Syrop, Salpeter, Domingo Blauholz, Caroliner und 
Bengal, Reis, Rigaer und Königsberger Matten, fo 
wie alle Sorten Kaffee's billig bei 


b 
Auguſt Wolff, Heumarkt No. 46. 


FFF ̃Ä¹᷑uihjJñüñännnnn 
2 6 Sgr. pr, Pfd. 4 
3 beſten fetten hollaͤndiſchen Suͤßmilchs⸗Kaͤſe, im Gan⸗ 
TF zen billiger, bei W. Venzmer. > 
r ̃ ͤ¹ ee 
5 „2 Sgr. pr. Stück 
frifche grüne Orangen bei 
W. Venzmer. 


N RK check ak hear a a eee eee l 
* 


x 5 8 Sgr. pr. Pfd. 15 
& beſten reinſchmeckenden Portorieo Caffee empfiehlt 

2 : W. Venzmer, 

x Krautmarkt⸗ und Fiſchmarkt⸗Ecke No. 1080. 2 
* 


Ra aka lee e Ne 


Ich empfing fo eben eine Parthie vorzüglich ſchoͤner 
Hollaͤndiſcher Matjes-Heringe und an ſolchen in 
un Tonnen und Stuͤckweiſe ſehr billig. 

5 J. W. Bucher, Baumſtr. No. 984. 

= Rennthier-Zungen, Bayonner Schinken, Sar- 
dinen, Extrait d Absinthe, frischer Caviar, 
rar Schweizer, Holl., Limburger, grüner Kräuter-, 
D Eidammer-Käse, frische Ananas stets bei 

Eee Stürmer & Neste, ; 


Krk 


= Optisches Lager © 

Rathenauer Brillennieheriage 

Mein Lager von Brillen für Kurze, Weit: und 
Schwachſichkige iſt in allen Nummern und jeder Schleif⸗ 
art ſtets complett. Von Schiel-, Staub-, Stgar⸗ und 
anderen Krankenbrillen babe ich Auswahl, eben fo führe 
andere Optiken, z. B. Mikroskope, Lupen, Jumeilles, 
optiſche Spiegel, botaniſche Beſtecke u. dgl. m., ſeit 
langer Zeit. — Der Ruf des Koͤnigl. pr. Inſtituts zu 
Rathenau iſt nicht allein durch ganz Europa feſt be⸗ 
gründet — ſelbſt Amerika bezieht davon. Dem — dies 
nicht genuͤgt — zur Nachricht, daß bel der Kunſt⸗ und 
Induſtrie⸗Ausſtellung zu Berlin das Inſtitut zweimal 
die filberne Preis⸗Medaille erhielt, indem die Glaͤſer 
allen Forderungen der Diogtrik entſprachen. 

Minisei führe ich ſeit Jahrenz wer aber unter dieſem 
Namen eine ganz neue Art Glaͤſer zu kaufen glaubt — 
irrt, es ſind die unter dem gebraͤuchlichen Namen 
s periskopiſch« bekannten. 

Die noch vorhandenen Sehkraͤfte ‚prüfe ich mittelſt 
Augenmeſſer, verbunden mit theoretiſchen Kenntniſſen 
und langjähriger praftifcher Erfahrung; dies Verfah⸗ 
ren iſt von den namhafteſten Optikern als richtig an⸗ 
erkannt, eben fo liefert die ſtete Zufriedenheit der mich: 


Beehrenden den Beweis dafür, und — was ſehr zu 


beruͤckſichtigen — iſt frei von Charlatanerie. — Wer aber 
das „Sand in die Augen ſtreuen“ liebt, dem kann ich 
auch damit aufwarten, jedoch nur auf beſonderes Ver⸗ 
langen, im Allgemeinen halte ich dieſe Kurart für — 
nicht wohlthaͤtig, indem fie. oft auf die Augen, öfter 
noch auf den Geldbeutel nachtheilig wirkt. 
W. H. Rauche jun., Optikus, 
Heumarkt⸗ und Hagenſtraßen⸗Ecke. 


In meiner auf dem Rollberge bei Stettin neu er⸗ 
richteten Toͤpferei verfertige ich alle Sorten Oefen, als 
weiße, braune, ſchwarze ꝛc., die ich hiermit zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen empfehle; jede Beſtellung hierauf, ſo⸗ 
wohl im Ganzen als einzeln, laſſe ich gut und prompt 
ausführen; auch een ich vorkommende Repara⸗ 
turen und Kochmaſchinen zu machen. Muͤndliche Be⸗ 
ſtellungen und Briefe an mich koͤnnen auch in Stettin 
bei Herrn W. Venzmer, im Laden Krautmarkt⸗Ecke, 
abgegeben werden. C. L. Dupont, 
Toͤpfermeiſter. 

Von den fo ſehr berühmten Berliner Zimmermanns⸗ 
Bleiſtiften erhielt ich eine Niederlage und verkaufe da⸗ 
von zu Fabrikpreiſen. Carl Betſch, 

große Wollweberſtr. No, 565. 


Schneiderſche Badeſchraͤnke und Badetritte ſtehen im 


Tiſchler-Amts-Magazin (breite Straße) billig zum 


Verkauf. 


Vanille 
empfing ich wieder eine kleine Zuſendung, welche zum 
billigſten Preiſe offerire. Auguſt Wichards. 
Eine große Partie feiner und guter Cigarren, Rauch⸗ 
und Schnupftaback aller Art, ſind aus einer Concurs⸗ 
maſſe billig zu verkaufen bei 

L. Borck sen., : 5 

große Dome und Pelzerſtraßen⸗Ecke No. 665. 
Ein brauner ſtarker Jagd- oder Huͤhnerhund iſt große 
25 75 und Pelzerſtraßen⸗Ecke No, 605 billig zu ver⸗ 
aufen. er E 


Kaͤſe iſt angekommen in der Stadt 


Sptiſches Inſtitut von J. Reis, 
Oculiſte und Optikus aus Nymwegen, 
im Hanfe des Tiſchlermeiſters Herrn Ebner 
hieſelbſt, Roßmarkt No. 258, parterre rechts, 

dem verehrten Publikum zur Einſicht aufgeſtellt. 
Dasſelbe enthaͤlt eine vollſtaͤndige Auswabl der 
weckmaßigſten optiſchen Seh⸗ Werkzeuge. Hieran 
ſchließen ſich Brillenglaͤſer, welche der Inhaber aus einer 
neuerdings erprobten richtigen Miſchung der Materia⸗ 
lien bereiten laͤßt. Selbige zeichnen ſich durch einen 
eigenthuͤmlichen, mittelſt wiſſenſchaftlicher Anwendung 
des Pendels bewirkten Schliffes, durch vollkommene 
Klarheit aus. . 5 
Ich bin beauftragt, 100,000 Stuck gute Mauerſteine, 
eſprengte Bauſteine, runde und Kopf⸗Dammſteine, 
Granit⸗Platten zu Trottoirs, Quadratſteine und Stein⸗ 
platten zur Belegung von Kanaͤlen zu billigen Preiſen 
u verkaufen. = Jede Lieferung wird angenommen und 
gell ausgeführt. 5 8 
25 8 Albert Driver, Oberwieck No. 12. 
Wegen Raͤumung eines Platzes verkaufe ich 185 Schacht: 
ruthen kleine Dammſteine zu dem aͤußerſt billigen Preiſe 
von 44 Thlr. pro Schachtruthe. Albert Driver. 
Gekrollte Roßhaare empfingen in Commiſſion und 
verkaufen billig Zach & Co., 
Fraueuſtraße No, 918. 
Starke leinene 3 Scheffel⸗Getraide⸗Saͤcke erhielten 
in Commiſſion und verkaufen billig 
Taetz K Co., Frauenſtr. No. 918. 


Circa 8000 Stück ſehr gut erhaltene alte Dachſteine 8 


ſtehen ſofort Speicherſtraße No. 59 b. zum Verkauf. 
Schwammbeize 


zur Verhütung und gaͤnzlichen Vertilgung des Holz⸗ 


und Mauerſchwammes in Gebäuden, a Quart 4 fgr., 
a Anker 34 Thly, excl. Gefäß, empfing ich eine zweite 
Sendung N daß 15 88 [Fuß Holz⸗ oder 
kauerwerk 1 Quart Beize gehoͤrt. 
EL Eduard Kolbe, A 
Fiſchmarkt⸗ und Neuenmarkt⸗Ecke No. 959. 
Eine Parthie von 7000 Pfund abt d Suͤßmilchs⸗ 
ronſtadt in der 
Fiſcherſtraße. 


Ver miet hungen. 


Im Speicher No. 43 ſind mehrere trockene Remiſen 
zu vermiethen. N 
Kohlmarkt No. 622 iſt zum iſten Oktober e. eine 


Wohnung zu vermiethen, und kann täglich des Mor⸗ 


gens von 8—10 Uhr in Augenſchein genommen wer⸗ 
den. Näheres bei J. C. Piorkowsky. 5 

Die zweite Etage Grapengſeßerſtraße No. 418, bes 
ſtehend in 2 heizbaren Zimmern, 2 Kabinetten, heller 
Kuͤche, Keller und Holzgelaß, ſo wie die vierte Eta e, 
beſtehend in 3 heizbaren Zimmern, 1 Kabinet, Kuͤche, 
Keller und Holzgelaß, ſind zu vermiethenz auch koͤn⸗ 
nen dieſelben getheilt werden. 


In dem neuerbauten Haufe in Grabow No. 20 find 
mehrere bequem eingerichtete e ſogleich zu 
vermiethen. Das Naͤhere beim Wirth daſelbſt. 

Auch wird daſelbſt ein Gaͤrtner verlangt. 


Eine Parterre⸗Wohnung in einer der beſten Gegend 
der Stadt, beſtehend aus 5 Stuben, Geſindeſtube 
Küche, Speiſekammer, Keller- Holzgelaß de., iſt vom 
Iſten Oktober c. ab zu vermiethen. Das Nähere er, 
faͤhrt man in der Zeitungs-Expedition. 3 

Roßmarkt No. 702 iſt die zweite Etage zum ſſten 
Oktober d. J. zu vermiethen. Näheres daruͤber zu 
erfragen Beutlerſtraße No. 97. 

Große Oderſtraſſe No. 6 iſt ein Comptoir nebſt 
Bodenraum zum Affen Oktober zu vermiethen. 

Große Wollweberſtraße No. 590 a iſt die te, gte 
und ate Etage, beſtehend jede aus 4 heizbaren Zimmern, 
Schlafkabinet und allem Zubehoͤr zum Aften Oktober 
d. J. zu vermiethen. ; ; 

Ein großer, zur Lagerung und Bearbeitun 
Getreide n gere ee And 5 bisher benutzter Schu. 
pen auf meinem Holzhofe, wird ult emo Sepkember 
d. J. zur anderweitigen Vermiethung frei : 

J. 5 Wichmann. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


— ͤ —— 


Mit dem Dampfſchiff „Wollin“ wird am nächsten 


Abfabrt in Stettin präcife halb Fünf Uhr Morgens. 
Abfahrt 15 e praͤciſe Vier Uhr Nach, 
mittags. s 
9 115 hin und zuruͤck inel. Muſik 12 Thlr. pro Perſon, 
zillets find auf meinem Comptoir zu haben. 
Friedrich Poll. 
Zwei Schuͤler des hieſigen Gymnaſiums finden 
der Fuhrſtraße No. 845, im dritten Stock, gegen bil 
liges Honorar, von Michaelis o. ab eine freundliche 
Aufnahme. 1 


= 
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Tanz-Unterricht. 
Einem hochgeehrten er die ergebene Anzeige, 
daß ich hieſelbſt alle Winter Tanz⸗Unterricht eln 
werde, nicht nur Anfängern in Öffentlichen Colonnen 
und Privatſtunden, ſondern es wird auch fin ausge 
bildete Taͤnzer, welche ſich nur im Maſurek und im 
Markiren der Contre⸗Taͤnze ausbilden wollen, ein Ar 
rangement getroffen werden. Mein Beſtreben wird 
ſtets ſein, mir auch hier durch einen gruͤndlichen, leicht 
faßlichen Unterricht und freundliche Behandlung, na⸗ 
mentlich der juͤngern Schüler, ein volles Vertrauen und 
gütiges Wohlwollen zu erwerben, und bitte um zahle 
reiche baldige Anmeldungen. : 
Der Tanz⸗Unterricht beginnt den 15ten September. 
Das Naͤhere in meiner ne Pelzerſtr. No. 600, 
eine Treppe hoch. 
A. Weymar, Lehrer der Tanzkunst. 


Das Comptoir von 
\ Kaeber & Lorenz 5 
iſt jetzt große Laſtadie No. 230, 


